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Josef Steiner:Der SchwyzerArchitekt,
der denZürchernKirchenbaute

Schwyz/Zürich Im traditionell reformiertenKanton Zürich gibt es 117 katholische Kirchen. Bis auf eine Ausnahmewurden alle in den
vergangenen 150 Jahren gebaut. Der Schwyzer Architekt Josef Steiner hat nicht weniger als acht dieser Zürcher Sakralbauten errichtet.

Arnold Landtwing

Vorgenau 100 Jahrenbegannder Schwy-
zerArchitekt Josef Steiner (1882–1975)die
ersteKirche zu entwerfen, die imKanton
Zürichgebautwerdensollte: dieLiebfrau-
enkirche inHinwil imZürcherOberland.
«Ihr sollten noch sieben weitere Sakral-
bauten folgen, die heute noch den ver-
schiedenenOrten einmarkantesGesicht
verleihen», würdigt Buchautor Markus
Weber die Bedeutung des Wirkens des
Schwyzer Architekten imKanton Zürich.

Seit der Reformationwar es denKa-
tholiken für fast 300 Jahre verboten, im
Kanton Zürich zu leben, geschweige
denn ihre Gottesdienste zu feiern. Erst
nach der Tagsatzung 1807 waren zuerst
in der Stadt Zürich und später auch in
Winterthur katholische Messen wieder
erlaubt.DieBundesverfassungvon1848
legte für alle Schweizer die Niederlas-
sungsfreiheit fest. Dies hatte zur Folge,
dass im Sog der Industrialisierung im-
mer mehr Katholiken aus der Inner-
schweizundweiterenkatholischenLan-
den indenaufblühendenKantonZürich
auswanderten. 1862 erliess der Kanton
Zürich einGesetz, das auch denBau ka-
tholischer Kirchen erlaubte, dies aller-
dings ohne staatlicheUnterstützung.

Die katholischen Immigranten im
Kanton Zürich waren mausarm, und so
unterstütztenderPiusvereinundbeson-
ders die 1862 gegründete Inländische
Mission das Errichten von Gotteshäu-
sern. Weber stellt fest: «Waren die ers-
ten Kirchen meist karge Bauten, mach-
ten nachfolgendeGotteshäuser imneo-
gotischen und neoromanischen Stil auf
die Präsenz der katholischen Bevölke-
rungsgruppe aufmerksam.»

Original«BettelprälatHöfliger»
erbettelteFinanzen…

Die feierliche Einweihung der ersten
«Steiner-Kirche» in Hinwil im Jahr 1920
war nur mit weiterer tatkräftiger Unter-
stützungausdemKantonSchwyzmöglich:
Der in Wollerau aufgewachsene Franz
Höfligerhieltmit seinemunverkennbaren

Charisma feurige Bettelpredigten, um
Spenden fürdenBauzusammengetragen.
Schweizweit kannte man ihn als Original
unterdemscherzhaftenÜbernamen«Bet-
telprälatHöfliger».MitWitz undCharme
öffneteer auf seinenausgedehntenBettel-
touren somanchemKatholiken in der In-
nerschweizdessenGeldbeutel und trug so
viel Geld für die arme Zürcher Bevölke-
rung zusammen.

…undArchitektSteiner
bautedieKirchen

«Architekt Steinerwussteumdieprekä-
refinanzielle Situation seinerAuftragge-
ber. Deshalb errichtete er seine Zürcher
Kirchen ohne hohe Honorarforderun-
gen» weiss Buchautor Markus Weber

undstellt rückblickend fest, dassdieZür-
cherKatholikenes ihmdankten,«indem
sie ihm im Gegenzug ermöglichten, im
Kanton Zürich einige markante Gottes-
häuser zu erbauen, die heute noch orts-
prägend sind. Dazu zählen die Kirchen
Herz Jesu Wiedikon (1920–1921), die
beidendemheiligenFranziskusgeweih-
ten Kirchen in Wetzikon (1923–1924)
und Zürich Wollishofen (1927–1928).»
Typisch für den Baustil Steiners war,
dass er immer wieder Bezug nahm auf
Kirchen in der Innerschweiz.

ArchitektonischeMeilensteine
imKantonSchwyz

Auch in seiner Heimat schuf Steiner et-
liche Bauten, die bis heute das Ortsbild

prägen, etwa die Kirche unserer Lieben
Frau vom guten Rat in Ried-Muotathal
(1912–1914), Herz Jesu Siebnen (1926–
1927) oder die Jugendkirche in Einsie-
deln (1947–1948). Weitere Zeugen des
architektonischenWirkensSteinerswa-
renauchprofaneBautenwiedasalteCa-
sino Schwyz, die landwirtschaftliche
Schule inPfäffikonSZunddasZeughaus
in Steinen.Das heute noch existierende
ArchitekturbüroSteinerWille Steiner in
Schwyzwar vomVater Josef Steiners ge-
gründet worden und steht heute unter
Leitung der Enkel Benedict und Lucas,
diemit SabineWille einDreierteambil-
den.

Das Buch «Sakrales Zürich» illust-
riert auf einzigartigeWeisedenHinter-

grundvon150 JahrenkatholischenKir-
chenbaus im Kanton Zürich und ver-
weist mit Querverbindungen der
ArchitektenundKünstlerweit überdie
Kantonsgrenzenhinaus.DieGeschich-
te jeder Kirchewird ausführlich darge-
stellt. Fotograf Stephan Kölliker ver-
steht es hervorragend, das Sakrale der
Räume in hochwertigen Bildern sicht-
bar zumachen.

Hinweis
«Sakrales Zürich – 150 Jahre katholischer
Kirchenbau im Kanton Zürich» von Mar-
kus Weber (Autor) und Stephan Kölliker
(Fotograf). Reich bebilderter Doppelband,
erhältlich unter www.sakralbauten.ch
oder Tel. 043 444 03 35.

Unfassbar und unendlich traurig müssen wir Abschied
nehmen vonmeinem lieben Toni, unseremherzensguten
Dädi, Bruder, Schwager und Götti

Toni Schaffert-Ulrich
10. Mai 1954 – 14. Dezember 2018

Unerwartet wurde er aus unserer Mitte gerissen, was uns
tieftraurig zurücklässt.

Wir vermissen dich:
Romi Schaffert-Ulrich, Brunnen
Andrea Schaffert mit Vanessa und Natacha, Brunnen
Mathias Schaffert, Seewen
Deine Geschwister mit Familien

Traueradresse: Romi Schaffert-Ulrich, Gersauerstrasse 76, 6440 Brunnen

Auf Wunsch des Verstorbenen findet keine Trauerfeier statt. Die Urne wird im engs-
ten Familienkreis beigesetzt.

Es ist uns ein echtes Bedürfnis, allen Personen, insbesondere dem JDQ Zug und
den vielen Musikkollegen, die Toni auf seinem Lebensweg begleitet haben, von
Herzen zu danken. Unser Dank gilt ebenfalls seinem langjährigen Ärzten Dr. Rainer
Schmidt, Ibach, und Dr. Natascha Potoczna, Luzern. Unser besonderer Dank gilt all
jenen, die zur Bergung beigetragen haben.

Anstelle von Blumen berücksichtige man die Stiftung BSZ in Schwyz.

Es werden keine Leidzirkulare versandt.

Die schönsten Begebenheiten im
Leben sieht man nicht mit den Augen,

man fühlt sie mit dem Herzen.
und speichert sie in seiner Seele.

Diese Zürcher Kirchen (von links oben imUhrzeigersinn) hat der Schwyzer Architekt Josef Steiner entworfen: Die Herz-Jesu-Kirche inWiedikon, die Kirche Liebfrauen in Hinwil,
die St.-Franziskus-Kirche in Wollishofen, die Kirche St. Margarethen inWald, die St.-Josef-Kirche in Glattfelden, die Kirche St. Marien und Christophorus in Niederhasli und die
St.-Petrus-Kirche in Embrach. Bilder: Stephan Kölliker/artaphot.ch

WIR NEHMEN ABSCHIED

Check für zwei Projekte
freudig übergeben

Schwyz/Brunnen «Nepallai – Bildung
für Kinder» und «EcuaSur – Hilfe zur
Selbsthilfe»:Fürdiese zwei Schulprojek-
te inNepal undEcuadorkonntedenVer-
antwortlichen anlässlich des Weih-
nachtsapéros des Kiwanis-Club Schwyz
zusammenmitdemKiwanis-ClubBrun-
nen-Waldstätte je 15000Frankenüber-

gebenwerden.EineHerzensangelegen-
heit, umdas Lächeln auf ganz vieleKin-
dergesichter zu zaubern. Dieser stolze
BetragwurdeanlässlichdesBenefizkon-
zertes«IrischeFolklore» imMythenFo-
rum Schwyz, unterstützt durch die
DanceandShowCompany,mit Spenden
undTürkollekte generiert. (pd)

Insgesamt 30000 Franken konnten die beiden Kiwanis-Clubs Schwyz und Brunnen-
Waldstätte für die zwei Schulprojekte in Nepal und Ecuador überreichen. Bild: PD


